DFV Deutscher Frisbeesport-Verband e.V.

 
[image: image1.png]




Kleine Anleitung für 

Öffentlichkeitsarbeit

Kontinuierliche Öffentlichkeitsarbeit... 

...stellt einen wesentlichen Faktor da, um neue Mitspieler zu gewinnen, um bei Turnieren Zuschauer zu bekommen und um in meiner Heimatstadt allgemein wahrgenommen zu werden. Dies ist wichtig, wenn es um den Stellenwert im eigenen Verein geht, wenn es um Verhandlungen für Spielplätze oder für sonstige Aktivitäten geht. 

Die Sorge um einen „Ausverkauf der Ideale“, die manche Spieler aufgrund einer verstärkten Öffentlichkeitspräsenz hegen, kann ich beim besten Willen nicht teilen: Warum sollte der „Spirit of the game“ eine breitere Öffentlichkeit nicht vertragen? Meiner Meinung nach bewähren sich unsere praktizierten Regeln um so besser, je mehr Leute davon mitkriegen. Sicherlich: Sollten aufgrund eines Sponsorendrucks und öffentlicher Fernseh-Übertragungsrechte die Regeln verbogen werden, wäre dies bedenklich. Doch davon sind wir meilenweit entfernt.

Zum gegenwärtigen Zeitpunkt wäre eine stärkere Beteiligung von Anfängern bei den meisten Teams und Vereinen wünschenswert, ebenso eine stärkere Wahrnehmung in der Öffentlichkeit, gewährleistet durch vermehrte Berichterstattung. Diese beginnt im lokalen und regionalen Bereich. Hierfür sind einige Stichpunkte aufgeführt, die möglicherweise dazu beitragen, einzelne Veröffentlichungen zu erzielen.

1.) Anlässe ausloten: Wann wende ich mich an die Presse?

2.) Der äußere Schein: Wie sieht eine Pressemitteilung aus?

3.) Einen Verteiler erstellen: Wer sollte angeschrieben werden und wie?

4.) Die Kontakte pflegen: Mit wem habe ich es zu tun?

5.) Die Häufigkeit festlegen: Wie oft ist eine Medienansprache sinnvoll?

1.) Anlässe ausloten
Wann wende ich mich an die Presse? Gewöhnlich geben folgende Anlässe Gelegenheit, die Presse (meist vorab) zu informieren. Besucht ein angeschriebener Redakteur dann die angekündigte Veranstaltung, wird er voraussichtlich auch darüber berichten.

· Das Ausrichten eines Turniers

· Die Teilnahme an einer Meisterschaft

· Evtl. die Teilnahme an einem großen, internationalen Turnier 

· Evtl. der Auftakt zu einer besonderen Saison

· Sowie nachträglich: Gewinn einer Meisterschaft

· Evtl. nachträglich: Gewinn eines großen, internationalen Turniers

· Evtl. nachträglich: Rückblick auf eine besonders erfolgreiche Saison

Darüber hinaus sind der Fantasie kaum Grenzen gesetzt, um kreative Anlässe zu schaffen, über die es zu berichten lohnte. Weitere Beispiele unter 5.)

2.) Der äußere Schein

Wie sieht eine Pressemitteilung aus? Die Länge sollte zwei Seiten keinesfalls überschreiten, gewöhnlich tut es (für eine einfache Ankündigung) auch eine Seite; die Redakteure haben die Infos gerne handlich zusammengefasst. 

Von der äußeren Form her ist ein „luftiges Aussehen“ vorteilhaft, das heißt, möglichst rechts und links etwas Rand lassen (hier z.B. erstreckt sich der Schreibbereich auf der Word-Leiste links ab 2,5 und rechts bis 14). Außerdem eignet sich ein-einhalbfacher Zeilenabstand, um die Abschnitte leichter lesbar zu machen und Platz für Zwischenbemerkungen zu lassen. 

Zur Textstrukturierung siehe Extrablatt „Bausteine einer Pressemitteilung“. Falls ich kein Vereinspapier zur Hand habe, macht sich oben rechts ein Logo ganz gut. Neben der eigentlichen Pressemitteilung ist ein Begleitschreiben angesagt, entweder auf Papier oder in einer e-Mail. Darin sollte nochmals der eigentliche Termin, zu dem eingeladen wird, genannt werden.

3.) Einen Verteiler erstellen
Wer sollte angeschrieben werden und wie? Am besten ist es, seine „Pappen​heimer“ namentlich zu kennen. Natürlich ist das beim ersten Aussand unmöglich. WAS möglich ist: Die Adressen, Telefon- und Faxnummern sowie e-Mail-Adressen der Sportredaktionen sämtlicher relevanter Zeitungen heraus zu bekommen, sowie den Namen des Leiters der lokalen Sportredaktion. Dazu nötigenfalls einmal ins jeweilige Verlagshaus telefonieren.

Diese Sammlung ist nun das Heiligtum der Pressearbeit und muss ab sofort in einem Excel- oder einem Word-Dokument gepflegt werden. Relevant sind mindestens eine (in den meisten Fällen bestimmt noch eine zweite) Tageszeitung, eine Wochenzeitung (kostenlos in alle Haushalte, wird viel gelesen!), sowie evtl. eine ansässige Boulevard-Zeitung und eine oder zwei Veranstaltungsmagazine. Diese erscheinen meist monatlich und benötigen deshalb einen weit größeren Vorlauf (siehe nächster Absatz)! Hinzu kommen ggf. online-Dienste für die Region, die auch auf Sportveranstaltungen hinweisen und evtl. darüber berichten. 

Die Ankündigung auf ein Turnier sollte bei Tageszeitungen höchstens zehn Tage vorher verschickt werden, bei Wochenzeitungen bis zu drei Wochen vorher, bei monatlich erscheinenden Veröffentlichungen bis zu sechs Wochen vorher (ca. zwei Wochen vor Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe).

4.) Die Kontakte pflegen
Mit wem hab ich es zu tun? Spätestens nachdem die ersten Rückmeldungen eingegangen sind (dies geschieht gewöhnlich nur im positiven Fall, dass angekündigt, resp. berichtet wird), sind nach und nach die Namen der „wirklich“ zuständigen Redakteure bekannt. Diese Zuständigkeiten ändern sich jedoch auch im Laufe der Jahre. Es ist ratsam, gelegentlich den Verteiler durchzutelefonieren, wer zuständig ist, und auf welchem Wege er oder sie informiert werden möchte (postalisch, per Fax oder via e-Mail). Bei solchen Gesprächen lässt sich auch die Bereitschaft für eine Geschichte über Ultimate Frisbee ausloten. Die Angaben sind selbstverständlich auf dem Master-Dokument (Verteiler) zu aktualisieren.

5.) Die Häufigkeit festlegen
Wie oft ist eine Medienansprache sinnvoll? Kontinuität ist fraglos eine Kern​forderung der Öffentlichkeitsarbeit. Andererseits ist klar: Wo nichts passiert, 
kann ich über nichts berichten. Dennoch sollte in gewisser Regelmäßigkeit eine Medienansprache erfolgen, auch um im Bewusstsein der Sportredakteure zu bleiben. Eine mögliche Routine wäre eine Pressemitteilung pro Vierteljahr.

Dafür könnten sich zum Beispiel folgende Themen eignen:

Februar: Ankündigung der Teilnahme an der Indoor DM (mit dem Angebot, nach der Teilnahme die Ergebnisse bereit zu stellen)

Mai: Ankündigung, ein eigenes Turnier durchzuführen (mit der Einladung der Redakteure zu den Finalspielen)

August: Ankündigung der Teilnahme an der Outdoor DM (s. Februar)

November: Saisonrückblick, Zusammenfassung der Ergebnisse, evtl. einen besonderen Spieler herausstellen (Trainer, Nationalspieler, Durchstarter etc.)

Hinzu kommen häufig die Teilnahme an einer Relegation vor den DM-Turnieren. Manchmal ergeben sich dadurch ganze Serien von Veröffentlichungen (Ankündigung und Ergebnis Relegation plus Ankündigung und Ergebnis DM), manchmal ergibt sich aber auch gar nichts. Je nach Aktivitäten kann natürlich auch alle zwei Monate etwas angekündigt oder als Geschichte angeboten werden. Mögliche weitere Aktionen könnten sein: Teilnahme an Festen (etwa im Zusammenhang mit dem Verein, in dem die Frisbeesport-Abteilung angesiedelt ist) oder an Volkssportaktionen wie Läufen, sowie Demonstrationen mit Zuschauereinbindung auf Stadtfesten, auf Messen, Ausstellungen oder bei anderen Veranstaltungen, etc. pp.

Letzten Endes sollten die Ankündigungen jedoch nicht inflationär werden. Vor allem müssen sie interessant sein. Um das einigermaßen zu gewährleisten hilft auch, dass ich einen Text sowohl Teammitgliedern als auch Unbeteiligten vorlege und mich dann ernsthaft frage: Ist diese Informationen für den lokalen Sport​redakteur wirklich etwas Besonderes? Überwiegt dabei die Vermutung, dass die Mitteilung direkt in der Rundlage „P“ (wie Papierkorb) landet, lasse ich es sein.
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